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Zwei in eins: Erwerb einer Hochschulreife 
über die duale Berufsausbildung
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Informationen zur Initiative  
Höhere Berufsbildung

 ■ Den Rahmen für diese Initiative bildet der Ergän-
zungsbildungsgang zum Erwerb der Hochschulreife,  
der es Auszubildenden ermöglicht, an den berufs - 
bil denden Schulen ausbildungsbegleitend die Fach-
hochschulreife bzw. die allgemeine Hochschulreife  
zu erwerben.

 ■ Die Initiative ist Teil eines bundesweiten Projekts des 
Handwerks und der Kultusministerkonferenz (KMK)  
und der beteiligten Bundesländer.

BBS: Berufsbildende Schule
ÜLU: Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung
FHR: Fachhochschulreife
BOS 13: Berufsoberschule Klasse 13
AHR: Allgemeine Hochschulreife
MP: Meisterprüfung
FH-Studium: Fachhochschulstudium
HS-Studium: Hochschulstudium (Universität)
DQR: Deutscher Qualifikationsrahmen
HwO: Handwerksordnung

AHRBOS 13Gesellenprüfung 
+ FHR



Kontakt:
Sie haben Interesse? Die Handwerkskammer Hannover 
informiert Sie gern ausführlicher. Bitte nehmen Sie mit uns 
Kontakt auf.

Ihre Ansprechpartnerin:
Wiebke Burchard, Telefon: 0511 34859-129
E-Mail: burchard@hwk-hannover.de

Deine Vorteile als Azubi

 ■ Du verbindest die betriebliche Ausbildung mit einem 
schulischen Ergänzungsunterricht an einer Berufsbil-
denden Schule und erhältst gleichzeitig einen Berufs-
abschluss sowie eine Zugangsberechtigung zur Hoch-
schule.

 ■ Dazu schließt du einen Ausbildungsvertrag ab und mel-
dest dich bei der Handwerkskammer zum Ergänzungs-
unterricht an.

 ■ Ab dem 2. Ausbildungsjahr beginnt der zusätzliche 
Unterricht (Ergänzungsunterricht), der dich zum Erwerb  
der Fachhochschulreife befähigt. Der Ergänzungsunter- 
richt findet freitags in den Fächern Deutsch, Englisch,  
Mathematik und Technik statt, insgesamt in 8 Unter-
richtsstunden. Für die Teilnahme am Ergänzungsunter-
richt musst du mit deinem Ausbildungsbetrieb eine 
Vereinbarung treffen, dass du für die Zeit von der be-
trieblichen Arbeitszeit freigestellt wirst. 

 ■ Im 3. Ausbildungsjahr reduziert sich der Umfang des 
Ergänzungsunterrichts auf 4 Unterrichtsstunden, die 
außerhalb der Betriebszeit gegeben werden. Das kann 
unter der Woche abends oder auch samstags sein. Deine 
Ausbildung findet in diesem Jahr wieder regulär an allen 
Wochentagen statt. 

 ■ Gegen Ende des 3. Ausbildungsjahres schreibst du in den 
Fächern schriftliche Abschlussprüfungen und erhältst 
bei Bestehen das Zeugnis über die Fachhochschulreife. 
Deine Gesellenprüfung zum Abschluss deiner Ausbil-
dung findet je nach Ausbildungsberuf am Ende des  
3. Ausbildungsjahres oder nach 3,5 Jahren statt. 

So schlägst du zwei Fliegen mit einer Klappe 
und stellst dich damit hervorragend auf!

Ihre Vorteile als Betrieb

Mit der Verknüpfung von Gesellenabschluss und Hoch-
schulzugangsberechtigung sollen leistungsstarke Jugend-
liche für das Handwerk gewonnen werden. Deshalb 
wer ben Organisation und Betriebe verstärkt bei jungen 
Men schen für die Aus- und Weiterbildungsangebote im 
Hand werk.

 ■ Sie bieten interessierten Jugendlichen eine attraktive 
Perspektive, die es bislang im Handwerk kaum gab.

 ■ Sie erhöhen Ihre Chancen, freie Ausbildungsplätze mit 
leistungsstarken und -willigen Jugendlichen zu beset-
zen, die mehr wollen und die sonst im Gymnasium für 
das Handwerk verloren gegangen wären.

 ■ Der regelmäßige Ausbildungsablauf im Betrieb, in der 
Berufsschule und in der ÜLU bleibt bestehen.

 ■ Der Ergänzungsunterricht (u. a. Mathematik) stärkt Ih re 
Auszubildenden auch für die Gesellenprüfung.

 ■ Sie bieten Ihren Auszubildenden eine betriebsnahe 
und attraktive Anschlussperspektive und halten so Ihre 
frischgebackenen Gesell*innen im Betrieb.

Sie präsentieren sich als moderner,  
flexibler und attraktiver Ausbildungs - 
be trieb!

Perspektiven für Jung-Gesell*innen 
sowie für den Betrieb:

 ■ Jung-Gesell*innen können in der Berufsoberschule die 
allgemeine Hochschulreife  erwerben oder sie verbleiben 
zunächst als Fachkräfte weiter im Betrieb, arbeiten und 
verdienen Geld.

 ■ Alternativ qualifizieren sie sich berufsbegleitend weiter, 
z. B. mit dem trialen Studium der Handwerkskammer 
Hannover, hin zu einem Bachelorabschluss inkl. Teilen 
der Meisterprüfung oder sie studieren an einer Hoch-
schule.

 ■ So gelingt die Fachkräftesicherung im Betrieb:  
Es werden gewerblich-technisch wie kaufmännisch 
umfassend qualifizierte Führungskräfte für morgen 
oder sogar ein Unternehmensnachfolger*innen aus-
gebildet.

So gelingt Fachkräftesicherung und  
moderne nachhaltige Ausbildung im  
Handwerk.


